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Paul Mecheril 
Rassismuskritik 

Oder: Nicht dermaßen von dem Begehren nach Identität 
regiert werden 

Was ist Rassismuskritik?1

DieindenletztenJahrenauchinDeutschlandgeführtenöffentlichenDe-
batten, nicht zuletzt angestoßen durch antirassistische Proteste, können
verstanden werden als durchaus zornige Forderung, die Auseinanderset-
zung mit der Alltäglichkeit von rassistischen Unterscheidungssystemen
inAngriff zunehmenundeinedominanzkulturelle (vgl. Rommelspacher
1995)Ignoranzzuüberwinden.DaranschließtRassismuskritikan.ImZuge
dieser Kritik geht es darum, die Wirksamkeit rassistischer Handlungs-,
Empfindungs- und Deutungsweisen empirisch zu erkennen und gesell-
schaftsanalytisch zu reflektieren.DadieWeigerung,Rassismus (etwabei
derPolizei,derWohnungs-undStellenvergabe, inBildungsinstitutionen)
zuthematisieren,rassistischeRoutinenstabilisiert,beginntRassismuskritik
mitdemSprechenüberRassismus.

IndiesemSinneistRassismuskritikerstenseinenon-polizeilicheUnter-
suchungderPraktiken,OrteundStrukturen,dievonessentialisierenden,
natio-ethno-kulturell kodiertenDeutungsschemata (Rassekonstruktionen)
vermitteltsindunddiesestärken;Rassismuskritikuntersuchtunderkundet
alsodiehistorischenBedingungenunddis-kontinuierlichenEntwicklungen
vonPraktiken,OrtenundStrukturen,dieessentialisierende,natio-ethno-
kulturellkodierteSchemataderUnterscheidungdesMenschenbestätigen.
DerAusdrucknatio-ethno-kulturell(Mecheril2003/2023)verweisthierbei
zumeinendarauf,dassdieKonzepteNation,Ethnie/EthnizitätsowieKul-
turimAlltagsverständnis,aberauchinderWissenschaft,nichtseltendif-
fusundzumTeilinunklarerAbgrenzungvoneinanderVerwendungfinden.
Zum anderen verweist der Ausdruck darauf, dass Konzepte wie Nation,
Ethnie/EthnizitätundKulturundentsprechendeÄquivalentewieReligions-
zugehörigkeitoderSprachesowohlformaldurchGesetzeundErlasse,ma-
teriell durch Grenzanlagen und Ausweise als auch sozial durch symboli-
schePraktikenindurchausverschwommenerBedeutungundKonsequenz
hergestelltwerdenundpolitischVerwendungfinden.Natio-ethno-kulturell
kodierteUnterscheidungengewinnenhierbeidanndieQualitäteinesRas-
se-Denkens, wenn das Natio-Ethno-Kulturelle essentialistisch gefasst ist,
alsodieWesenhaftigkeitnatio-ethno-kulturellkodierterZugehörigkeitmit-
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hilfederAusblendung ihrer kontingentenEntstehungs-undGeltungsbe-
dingungenangenommenoderbehauptetwird.

Rassismuskritik istzweitens interessiertanderUntersuchungderFor-
menundPraktiken,indenendieseSchemataderMenschenunterscheidung
und ihre zuweilen mörderischen Konsequenzen (das Sterben im Mittel-
meer,AbschiebungennachAfghanistan)alslegitime,berechtigteoderal-
ternativlosedargestelltwerden.

Drittens zielt rassismuskritische Forschung auf die Untersuchung der
Strukturen,derPraktikenundderOrte,andenendieSchwächenatio-eth-
no-kulturell kodierter Dominanzverhältnisse sichtbar wird und Alternati-
ven,FormenderKritikunddesWiderstandsmöglichwerden.Siezieltalso
auch auf Explikation und Analyse der Strukturen, der Praktiken und der
Orte,inundandenenAkteur*innennichtoderwenigeraufessentialisie-
rende,natio-ethno-kulturellkodierteDeutungsschemataangewiesensind.

BeirassismuskritischemHandelngehteswenigerumdieAngabevonKri-
terien,dieesermöglichen,Rassismusundden*dieRassisten*inempirischexakt
zubestimmen.VielmehrverbindetsichmitRassismuskritikdieAmbitionzum
Thema zumachen, inwelcherWeise, unterwelchenBedingungenundmit
welchen Konsequenzen Selbstverständnisse und Handlungsweisen von (ras-
sistischauf-oderabgewerteten)Individuen,GruppenundInstitutionendurch
Rassismenvermitteltsind.RassismuskritikalseineHaltungundalseinePraxis
sucht nachVeränderungsperspektiven, nachMöglichkeiten, solchenFormen
derFremdbestimmung,derKontrolleunddesGelenkt-WerdensAlternativen
entgegenzustellenundbeeinträchtigende,disziplinierendeundzuweilenauch
gewaltvolleFormendesrassifizierendenEinflussesdurchkonkreteundgenerel-
leAnderewieauchdurchWahrheitbeanspruchendesWissenabzuschwächen.

Da der Kern rassistischen Denkens in einer (in der Regel verborgenen)
aufRassekonstruktionenbasierenden,herabsetzendenundbeeinträchtigen-
denUnterscheidungzwischeneinemnatio-ethno-kulturellkodiertenWirund
einemNicht-Wirbesteht, dieüberPraktikenwieGesetzgebungen,politische
DiskursezuMediendarstellungenundindividuelleHabitualisierungenreichen,
istesauchimRahmenvonBildungsarbeitbedeutsam,dieRassismenzugrun-
deliegendebinäreLogikzuproblematisieren,aberauchzuverdeutlichen,auf-
grundwelcherBedingungendieseLogikempirischetwavonAlltagssubjekten
außerKraftgesetztwirdundwelcheAlternativenerprobtwurdenundsich
bewährthaben.MitdemkritischenBezugaufimpliziteundexpliziteRasse-
Kategorien, inundmitdenendieUngleichheitdesMenschendurchgesetzt
undlegitimiertwird,verbindetsichauchdieKritikanderAlltagskultureiner
buchhalterisch-administrativenGleichgültigkeit,diedieAnteilnahmeandem
SchicksalundLeidandererverhindertunddamitauchjenepolitischeEinbil-
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dungskraft,dieerforderlichist,umMenschheitpolitischwiepädagogischnicht
partikularundbloßkonkret,sondernkonkretallgemeinzudenken.

IndiesemRahmenbrauchtesunteranderemWissen,eininstitutionelles 
MonitoringundFormen institutionalisierterReflexion:

 Q Wissen:VonbesondererBedeutungfürProfessionalitätistdasWissenum
Dominanzstrukturen, die auf drei zentralenEbenenwirksam sein kön-
nen.ErstensaufderEbenederErfahrungsrealitätderAkteur*inneninBil-
dungsinstitutionen,zweitensaufderEbenederBildungsorganisationund
drittens auf der Ebene der konkreten Interaktion und Beziehung. Ent-
sprechendeempirischeStudienvermittelnWissen,dasinderAusbildung,
Weiterbildungenundindividuellangeeignetwerdenkann.

 Q Institutionelles Monitoring:UmetwasüberdiediskriminierendenMe-
chanismenimBildungssystemzulernenunddiesezumodifizieren,istdie
InstallationeinesBeobachtungssystemsnaheliegendundgeboten,das
systematischDatenimHinblickaufdievonOrganisationenproduzierten
Ungleichheitenerfasst(etwa:WieundwarumsindAdressat*innenvon
Bildungsangebotenschlechtergestellt,derenErstsprachenichtDeutsch
ist?WievielerassistischdiskreditierbarePersonenarbeiteninLeitungs-
positioneninderBildungsinstitution?)undnachdenMechanismender
HerstellungvonUngleichheit fragt. Zudembedarf es einer Institutio-
nalisierung von Orten, an denen in der Organisation gemachte Dis-
kriminierungserfahrungen (von beispielsweise Bildungsarbeiter*innen,
Schüler*innen, Student*innen oder Klient*innen) vertrauensvoll be-
sprochenwerdenkönnen.WeiterhinsollteeineffektivesBeschwerde-
managementauf-bzw.ausgebautwerden,dasdieFällevonDiskrimi-
nierungenerfasst,ernstnimmtundbearbeitet.

 Q Institutionelle Reflexion:DiekritischeAuseinandersetzungmitDenk-,
Handlungs-undEmpfindungsweisen,dieanRassekonstruktionenan-
schließenoderdiesebestärken, istnunnichtschlichtdieindividuel-
le Aufgabe der einzelnen Angestellten im Bildungsbereich, sondern
bedarf eines institutionalisierten, professionellen (und nicht alltags-
weltlichmoralistischen)Reflexionsraums.EsgehtalsoumSupervision,
kollegialeBeratung,Kasuistikunddarum,organisatorischewieindivi-
duelleRoutinen,HaltungenundHandlungsweisenzumThemazuma-
chen:WoundwannschließenDarstellungen,etwainLehrmaterialien,
pädagogischenPraktikenderDiagnose,BeratungundderUnterstüt-
zung, an Typisierungen an, die Rassekonstruktionen bestärken (z.B.
„ihreKultur“,„naja,mitMigrationshintergrund“,„traditionelle,musli-
mischeFamilie“,„diehabenandereWerte“)?Wemnützendiese?Wie
sehrsindMusterdesEmpfindens,derWahrnehmung,derKategorisie-
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rungvonRassekonstruktionenvermittelt?Unterwelchenberuflichen
Bedingungen(„Stress“)werdensiebesondersschnellmobilisiert?

In den institutionellen Kontexten, in denen aus welchen Gründen auch
immerMusterderUnterscheidungdesMenschen,dieanrassistischeSche-
mataanschließen,nichtzumThemawerden,bleibenrassistischeDifferen-
zierungspraktikenwirksam.RassismuskritikstelltmithineineProfessionali-
sierungsoptiondar,dievondenOrganisationendemokratischerKontexte,
dienormativaufderIdeederUniversalitätderMenschenwürdegründen,
ergriffenwerdenmuss.

Sakralisierung von Zugehörigkeit und Identität2

Auf die sakrale Dimension des Gesellschaftlichen sei im Folgenden kurz
zugehörigkeitstheoretischeingegangen–ichversteheGesellschafthierbei
migrationsgesellschaftlich, also als gesellschaftliche Kontexte, in denen
unteranderemdieseThemenvongrundlegenderBedeutungsind:natio-
ethno-kulturellkodierteZugehörigkeitsordnungen,KampfumHegemonie,
symbolische Mitgliedschaft, habituelle Wirksamkeit, biographisierende
Verbundenheit als konstitutive Zugehörigkeitsdimensionen: Zugehörig-
keitsordnungenals(potenzielldehumanisierende)Humandifferenzierung.

„DasSubstantiv‚Sakralisierung‘istvomVerb‚sakralisieren‘abgeleitet,dessen

StammausdemlateinischenAdjektiv‚sacer‘gebildetwird.‚Sacer‘bezeich-

netdieSphäregöttlichenEigentums,alsoalles,waseinemGottzugehörig

ist. Sachlich verwandt ist das Adjektiv ‚sanctus‘, das wiederum bestimm-

teOrte,GegenständeundPersonenalsunverletzlichundschützenswürdig

qualifiziert.Dieenge semantischeVerbindungzwischen ‚sacer‘und ‚sanc-

tus‘bringtsowohldasKompositum‚sacrosanctus‘alsauchdergemeinsame

Gegenbegriff ‚profanus‘ zum Ausdruck, womit dasjenige bezeichnet wird,

was, wörtlich, vor dem Tempel bleibt, sich also außerhalb des göttlichen

Bezirksbefindet.DasKonsekrierteistwesentlichdadurchbestimmt,dasses,

wiewohlselbstnichtgöttlich,aufgrundseinerZugehörigkeitzumgöttlichen

Bezirkvonder‚profanen‘Weltgeschiedenist.“(Schlette/Krech2018:438)

Das Phänomen der „Sakralisierung“ darf hierbei „nicht so aufgefaßt [sic]
werden, als habe er ausschließlich eine religiöse Bedeutung. Auch säku-
lareGehaltekönnenQualitätenannehmen,die fürdieSakralität charak-
teristischsind:subjektiveEvidenzundaffektiveIntensität.Sakralitätkann
neuenGestaltenzugeschriebenwerden;siekannwandernodertransferiert
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werden, ja,dasganzeSystemderSakralisierung,das ineinerKulturgilt,
kannumgewälztwerden“(Joas2015:18,Herv.i.O.).

Natio-ethno-kulturellkodierteZugehörigkeitskontexte,auchimÜbrigen
derNationalstaat,habennichtnureinekonstitutivetranszendente,sondern
auchsakraleDimension,diedurchdenBezugaufdasReligiöse(„Gehörtder
Islam zu Deutschland?“) besonders eindringlich mobilisiert werden kann.
EmileDurkheim(1981)hatineinerradikalenund,mankönntesagen,so-
ziologistischenWeiseReligionaufsozialeGemeinschaftrückgeführt,indem
eralsGrunddifferenzvonReligionendie,womöglichallzustarre,Unterschei-
dungzwischendemSakralenunddemProfaneneingeführtunddasSakrale
letztlichalsSymbolisierungderGemeinschaftselbstverstandenhat.

ObdiesdemCharakterdesSakralenimAllgemeinengerechtwird,sei
dahingestellt;DurkheimsReligionsexplikationführtunsaberaufeineSpur,
aufderwirSakralitätalsSymbolisierungsmodusvonnatio-ethno-kultureller
Zugehörigkeit verstehen können. Benedict Anderson (1998, Orig. 1983)
hat Nationen bekanntermaßen als „imagined communities“ bezeichnet.
Nation istnachAndersoneinevorgestelltepolitischeGemeinschaft,weil
„dieMitglieder selbst der kleinstenNationdiemeisten anderenniemals
kennen, ihnen begegnen oder auch nur von ihnen hören werden, aber
im Kopf eines jeden die Vorstellung ihrer Gemeinschaft existiert“ (ebd.:
14ff.).NationenermöglichenBeziehungenundVerbundenheitenzuUn-
bekanntenimModusvonFace-to-Face-Kontakten.„MittelsderForm‚Na-
tion‘ ist esmöglich“, führenArminNassehiundDirkRichter aus (1996:
157, Herv.i.O.), „Kommunikationsereignisse jenseits des eigenen Nahbe-
reichesalsEigeneszuzurechnen.DieForm‚Nation‘vermages,dasEigene
alsVertrautesauszuflaggen,ohnedassmansichumdieBeflaggungweiter
kümmernmuß[sic]“.Natio-ethno-kulturelleKontextesindsomitzweierlei:
SiesindimaginierteRäumemitterritorialerReferenz.DerNationalstaatist
einStaat,dessenZielesist,„denWillen“einerineinembestimmtenGe-
bietlebendenNationauszudrückenundihreInteressenzuvertreten(vgl.
Brubaker1994:53).Dadurchisteserstenserforderlich,einenallgemeinen
Willenzuschaffenundzweitensanihnzuglauben.

FolgenwirShmuelEinsenstadt(2000),findetimmodernenNational-
staatderVersuchseinenAusdruck,dieSpannungzwischenprofanerund
sakraler Welt zu überwinden. Der Nationalstaat ist „keineswegs nur ein
säkularesGebilde,sondernnimmtvielmehrdiespirituellenAnsprücheder
Religionauf,samtdenVerpflichtungen,diedasIndividuumnungegenüber
demStaatalsdemGesamtenhat“(Knoblauch2009:35).

Unter den Verfahren, mit denen der eigenen Existenz durch Einord-
nungingrößereZusammenhängeSinnverliehenwird,scheinenmirzwei 
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idealtypische Variantenhervorhebenswert.BeideermöglichenSinnstiftung
durchEinordnung ingemeinschaftlicheZusammenhänge.Sieunterschei-
densichjedochdarin,welchenStatussie„Gemeinschaft“zusprechen.In
einemFallhandeltessichumeinekontingentbevorzugte,imanderenFall
umeinegeweihteGemeinschaft.Entsprechendhandeltessichbeimersten
Vorgehenumeinprofanes,beim zweitenumein sakralesVerfahrender
Einordnung.DieFormnatio-ethno-kulturellkodierterZugehörigkeitweist
ineinembeachtlichenMaßesakraleVerfahrenderSinnstiftungauf.

Offensichtlichbesteht einwirksamerModusderBindungvon Indivi-
duenannichtvomEinzelnenüberschaubare,anonymeZusammenhänge
einer imaginierten Kollektivität aus zwei Operationen. Zunächst werden
dieseZusammenhängealsnicht-kontingenteunddarinihresakraleBeson-
derheitgewinnendeZusammenhängeauszugeben,andenen,zweitens,zu
partizipierenmiteinerindividuellenAufwertungimSinnederPartizipation
aneineraußerprofanenRealitätverknüpft ist.SobaldderZugehörigkeits-
kontextvoneinemüberweltlichenKodebedeutetundkonstituiertwird,
dernichtnurdieDignität,sondernauchdieVerlässlichkeitdesRahmens
zu garantieren scheint, kann zu den anonymen Anderen, die sich unter
demgleichenPrinzip zusammengefundenhabenoderbesser (angesichts
desvorherrschendennatal-fatalenModusdernatio-ethno-kulturellenMit-
gliedschaftsregelungdurchStaatsangehörigkeit)vonihmerfasstunderhellt
wurden,interpersonellesVertrauenmobilisiertwerden.

DiesesakraleDimension,indersichGruppierungenundGemeinschaften
selbstalsAuserwählte,alsmiteinemsieselbstverständlichgegenüberande-
renauszeichnendenBesonderenverstehenundinszenieren,wirdauchvon
NorbertEliasundJohnScotson(1993)inihrerUntersuchungüberdieFigu-
rationderAußenseiterundderEtablierteninWinstonParvaangesprochen:

„GruppenmiteinemhohenMachtübergewicht [schreiben] sich selbst, als

Kollektiv,undihrenAngehörigen,alsFamilienundIndividuen,einauszeich-

nendesGruppencharismazu.Alle,die‚dazugehören´,habenandieserBe-

gnadungteil.“(ebd.:17f.,Herv.i.O.)

DiefragloslegitimeTeilhabeaneinerkollektivenBegnadung,dieTeilhabe
andemübermenschlichenErbarmen,dasdieGemeinschaftgegenüberan-
derenauszeichnet,versichertdieAngehörigen des Wir ihrer Reinheit.Die-
jenigen,dielegitimerweisenichtandergöttlichenGunstpartizipieren,auf
dienichtderStrahlderBevorzugungfällt,sindinihrerUnreinheiterkennt-
lichundlegitimalsUnreinezubehandeln.
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Die affektiv beglaubigt gerechterweise Nicht-Teihabenden können
imHinblick auf ihrepragmatischeRelevanz fürdie legitimanderGunst
Teilhabendenbetrachtetwerden.Natio-ethno-kulturelleReinheit isteine
phantasmatischeLatenz,siegründetaufeinemSchema,dasjederzeitak-
tualisiertwerdenkann.Typisierendkannzwischenruhenderundvirulenter
Unreinheit unterschieden werden. So die Unreinheit der Anderen prag-
matischBedeutsamkeit erhält,wird sie virulent,wird sie zueinerwirkli-
chen Bedrohung, einer Ansteckungsgefahr und einem Gift, vor dem die
Reinensichhüten.WenneinVerkehrmitdenUnreinenunvermeidlichist,
drohtBeschmutzungundAnsteckung.InWinstonParva,dervonEliasund
ScotsonuntersuchtenGemeinde,bestandeineunmissverständlicheTren-
nung zwischen Alteingesessenen und Zugewanderten. Die Zugewander-
tenwurdenvondenAlteingesessenenalsBedrohungihresübermehrere
Generationenhinwegeingespielten sozialenZusammenhangsundder je
individuellenPositioninnerhalbdesZusammenhangsangesehen.DieseBe-
drohungdessozialenGefügesderEtabliertendurchdieAußenseiter*innen
artikuliertdiepragmatischeRelevanz letzterer fürerstere.ObdieBedro-
hungsannahmenunberechtigtistodernicht,istirrelevant;bedeutsamist
hier,dasssieReinheits-undUnreinheitszuschreibungenaufdenPlanruft
und einen binären Code aktualisiert, etwa die Unterscheidung zwischen
CharismaundSchande.GruppencharismaschreibtimZugeeinergünstigen
„pars-pro-toto-Verzerrung“ (ebd.: 13) der eigenen Gruppe wertvolle Ei-
genschaftenzu.DaskomplementäreVerhältnisvonGruppencharismaund
GruppenschandegehörtzudenzentralenMerkmalenderEtablierten-Au-
ßenseiter-Figuration.Hierbeisinddieselbsterhöhendenundstigmatisieren-
den Zuschreibungsprozesse „häufig verknüpft mit kollektiven Phantasien
einesbestimmtenTyps,dievonderEtabliertengruppeentwickeltwerden“,
PhantasienetwafolgenderArt:

„Nichtwir –dasbesagtdiePhantasie–habendiesenMenscheneinBrand-

malaufgedrückt,sondernhöhereMächte,dieSchöpferderWelt;siehaben

dieseMenschengezeichnet,umsiealsminderwertigoder‚schlecht‘kennt-

lichzumachen.“(ebd.:32f.,Herv.i.O.)

Gruppencharisma und Gruppenschande sind kognitive, emotionale und
evaluativeZuschreibungen,diedenUnterschiedzwischenWirundNicht-
Wirbilden,indenendasAnderedesWirineinerAnrüchigkeitfestgestellt
wird.



10 RassismuskritikUn|Sichtbarkeiten? 

Nicht dermaßen von dem Begehren nach Identität regiert 
werden3

Ist die Forderung nach einer humanitären Pause der Angriffe durch das
israelischeMilitärantisemitisch?WirdindemVorwurf,dieseForderungsei
antisemitisch,derVorwurfinstrumentalisiert,ummörderischeGewaltnicht
zuletzt gegen Kinder fortzusetzen? Wird diese Anfrage an den Vorwurf
nichtvoneinemantisemitischenRessentimentgenährtundnährtdieses?

AntisemitismuskritikbeginntmitFragen,dieichmirselbstsozustellen
traue,dassichinfragestehe.Nichtimmernurundnichtimmernureindeu-
tigdieanderen…bitte,nichtimmernurdieanderen.

DasGesichtundwohlauchderMotordergegenwärtigeneuropäischen
FluchtpolitikistdieNeo-FaschistinMeloni,derenNäheallewichtigeneuro-
päischenPolitiker*innenvonOrbanüberScholzbisvonderLeyensuchen.
Diese Politik legt es mit Mitteln der erstens diskursiven und rechtlichen
Illegalisierung vonFlucht in ZeitenmultiplerKriegeundder zunehmen-
denökologischen,nichtzuletztvondeneuropäischenIndustriestaatenin
den zurückliegenden Jahrzehnten hauptverursachten Zerstörung von Le-
bensgrundlagenvielerundzweitensderBrutalisierungderGrenzziehungen
daraufan,EuropavorderVerunreinigungdurchnatio-ethno-kulturellals
anderskodierteKörperzuschützen.WashatdieserRassismusmitdenanti-
semitischenArtikulationenausbestimmtenmigrantischenMilieuszutun?
WerprofitiertvonpauschalisierendenAntisemitismusvorwürfengegenmi-
grantisierte,muslimisierteundmuslimischeSubjekte?ImpliziertdieseFra-
gebereitsdieLegitimationvonAntisemitismus?

WenndieHamasalsOrganisationundprogrammatischaufdieZerstörung
IsraelsunddieErrichtungeines„Gottesstaates“ausist,dannsolltedieinternatio-
naleStaatengemeinschaft(oderwelcheInstanzauchimmer)allesGeboteneund
Vertretbaretun(ichsagenicht:tötetdieMenschen!),umdieszuverhindern.

Denn,dieVerhinderungdessendientderIdeeeinerbestimmtenpoli-
tischenOrdnung.Diesegilteszubewahren.Geradejetzt.Inihrstehtdie
demokratischeKritikandieserOrdnungmitdemZielweitreichendererund
zunehmenderDemokratisierungimMittelpunkt.EineOrdnungderKritik
derOrdnung.Dafürsetzenwirunsein.EsgehtumdieDemokratisierung
der(welt-)gesellschaftlichenVerhältnisse.Wir,werimmerdiesesWirauch
seinmag,undessollteeinmaximal inklusivesWirseinundall jeneum-
fassen, die von den Ergebnissen des politischen Entscheidungsprozesses
betroffensind,stehen füreineOrdnungderpolitischenMöglichkeitvon
Selbstkritikein.AlsvorrangigerMaßstabderKritikfungiertdies:dieMin-
derungvonGrausamkeit–überall,füralle.
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DiedemokratisierendeKritik, umdie es hier geht, bezieht sich auch
aufdenNationalstaat(ichsagenicht:aufdasExistenzrechtIsraels!).Wenn
es entschieden um die Minderung von Grausamkeit geht, werden nicht
zuletzt heute die funktionalen und normativen Grenzen der Praxis des
Nationalstaatlichen deutlich. Das Nationalstaatliche als Ordnungsprinzip
istnurbedingtinderLage,diepolitischenProblemeundFragenderGe-
genwart(nichtzuletzt:multiplemenschenverzehrendeTragödienunddie
trennendenSpuren,diedieseTragödienindenKörpernhinterlassen;das
dieZukunfteinerMenschheitderVielennichtendendenAnthropo-oder
besser:Kapitalozän;FluchtbewegungunddiefaschistischeReaktion,nicht
zuletztinEuropa,diezudenGewehrengreiftundabdrückt…)zuerken-
nen,zubearbeiten,geschweigedennzubeantworten.

IchzähledieToteninGaza.
Ichzählevergeblich.
Wiedummichbin.
DasSelbstverteidigungsrechtderNationistetwas,daswirgegenwärtig

offensichtlichnochbenötigen,wievieleMenscheninderUkraineundauch
inIsraelbezeugenwerden.UndzugleichistderToposdesSelbstverteidi-
gungsrechtsderNationnichtmehrzeitgemäß,wareswomöglichniemals,
so wie die Idee der Nation, des Volkes womöglich immer unzeitgemäß
war, konstitutiv unzeitgemäß ist. Welche politische Instanz entscheidet
nachwelchenGesichtspunkten,welcheFormvonLeidundElendinKauf
genommenwerdenmuss,umgrößeresLeidzuverhindern?DieDysfunkti-
onalitätundGrausamkeitderlibidinösenBindunganpartikulareKollektivi-
tätoffenbarensichnichtzuletztimKrieg.WirsindZeitzeug*innensovie-
lerKriege(dieinganzunterschiedlichenFormenausgetragenundgezeigt
werden).DieleidenschaftlichepolitischeBindunganjenesPartikulare,das
sichinFormenwieVolk,Nation,Kultur,ReligionzumAusdruckbringt,ist
potenziellgrausam,weilesdas,wasdieFormnichtist,nichtzulässtund
zuweilenzuvernichtentrachtet.

Aber vielleicht sind die markierten Fragen und Überlegungen, also
dieser Text, auch Teil der Praxis, die die Erkundung der Bedingungen der 
Möglichkeit der Besprechung von Fragen und der Erwägung von Auswegen 
und ihrer Beschreitung erschwert. Nicht erst seit dem 07. Oktober 2023,
seither aber in besonderer Intensität, wird von vielen gesprochen und
nochvielmehrgeurteilt.ZuweilenscheintesgareinenBeurteilungs-und
Bekenntniszwangzugeben.BekenneDichzuunsererAnalyse-undAffekt-
gemeinschaftoderDuwirstverdammtsein(vonuns)–welchsakraleAn-
maßung.BistDufürodergegenIsrael?BistDufürodergegenden(Stand-)
Punkt, von dem aus der Westen der Verantwortung für das Leid in der
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Ukraine, inderLevante, imSudan(jedesKind,sagtJeanZiegler,dasdes
Hungersstirbt,wirdermordet)bezichtigtwird?BistDufürodergegenden
Nationalstaat?BistDufürodergegenGrenzen?BistDufürodergegendie
KritikdesKolonialismus?UndzwareinerKritik,dieunsereKritikist?Bist
DufürodergegenIsraelkritik?BistDufürodergegenAntisemitismus?Und
bistDudamitfürodergegenRassismus?

DieEreignissevorundnachdem07. Oktober(nichtaberam07.Oktober)
sindnichteinfacheinzuschätzenundzubeurteilen.Analytisch,affektivund
kommunikativ ist es schwer,derKomplexität,derMultiperspektivitätund
WidersprüchlichkeitderEreignisse(nichtam07.Oktoberundnichtanden
TagendesBombardements;Gewaltkannkontextualisiertwerden,auchre-
lationiert–nichtaberLeid)zuentsprechen.Wiesprechen?Wiesichausder
aufgewühlten, zuweilen aufgeblasenen und aufgeplusterten, aufgeladenen
undzumzumindestsymbolischenTötenbereitenAtmosphärederGegen-
wartzurückziehen?Wiesichnichtausderaufgewühlten,zuweilenaufgebla-
senenundaufgeplusterten,aufgeladenenundzumzumindestsymbolischen
TötenbereitenAtmosphärederGegenwartzurückziehen?WieinderGegen-
wartbleiben?Wiediesemitanderenteilen?Wiediesemitanderenteilen,
dieandersverletztsindundinanderenNarrativenundErfahrungenzuHause
sind?Wiediesemitanderenandersteilen,sodassAnsätzederMinderung
vonGrausamkeitgestärktwerden–überall,füralle?

Viele Intellektuellehabensich seitdem07. Oktober geäußert (Butler,
Ilouz,Zizeck,umnureinigezunennen).Die Intellektuellenzeigen,dass
auchihrBlickanalytischeingeschränktundihrUrteilgeprägtistvonPar-
teinahmeundvondemaus ihrerBiografie resultierendenAffektiven.Sie
sprechenklug, aber auch falsch.Das istnicht verwunderlich,daes viel-
leichtmenschlich ist,dassnichtzuletzt inKrisen, imvielfachenundsich
überlagerndenundsichauszuschließenscheinendenLeidenundLeid,das
verstörend affiziert, der Mensch analytisch eingeschränkt spricht und zu
vielzuschnellenUrteilenneigt.Magsein.

Magsein;undgegendasAnthropologische,estranszendierend,braucht
esBesonnenheit,geradeinZeitendesKrieges,geradeindiesenZeiten.

Wasweißichnicht?InwiefernistmeinNicht-Wissenfunktionalfürdas
Vertuschen von Unrecht und Ungerechtigkeit? Inwiefern ist mein Urteil
einseitigundparteiisch?WovernichtetmeinUrteil?Wen?

VielleichtverlangtdieZeitdesKriegesfürdie,dieihnbeobachtendund
kommentierend erleiden, das eigene Wissen weniger als Instrument der
Anklageeinzusetzenundstärkeralssuchendes,bescheidenes,gleichwohl
entschiedenesAngebotzumwechselseitigaufklärendenGesprächbereitzu-
stellen.Vielleicht.Wiekannesgelingen?WiekannesineinerWeisegelin-
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gen,dienichtaufdasguteGefühldererbeschränktist,diekommentieren
undbeobachten, sonderneinenBeitragzuwenigerGrausamkeit leisten?
Überall.

Anmerkungen

1 DienachfolgendenAusführungenfindensichinähnlichenVersionenundzum

Teil genauer und ausführlicher auch in anderen Veröffentlichungen, etwa:

Kourabas/Mecheril2022;Mecheril/Mehring2022;Mecheril2021.

2 HiergreifeichaufÜberlegungenzurück,dieichgemeinsammitOscarThomas-

Olalde an unterschiedlichen Orten publiziert habe, etwa: Mecheril/Thomas-

Olalde2020.

3 DieseÜberlegungenhabeichAnfangNovember2023aufgeschrieben.Siesind

hiererscheinen:Mecheril2023.
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